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8. "2tuguft. Der Begierungsrat bewilligt Staatsbeiträge an bte

Betbauungen bes Dutnelsgrabens unb bus Durbarfjes bei

©ftaab.

— Der 23erroaItungsberiet)t ber fantonalbernifcben Eraiebungs=
bireftion melbet im 3abr 1910 einen Büdgang ber Schüler-
safjt ber Brimarfcbuten oon 109,900 auf 86,640.

9. 21m Bkdteggborn bei ©fteig (Saanea) ftürst ber 19jät>rige
Stubent Egg aus Eham, ber mit unbent Stubenten in ben

Serien to eilt, gutobe.

— Bei ber Durchfahrt Iber Dour be ©uiffe burcb 3ns benüßt
ein 36jäbriger Blown bie 2lbroefenbeit ber fiausberoobner
unb oollfiibrt einen Ginbrucbsbiebftabl.

— 3» 21efd)i roirb bie ©eburt ber gmeiten bollänbifcben Brin-
seffin mit ßampioro unb Sabnenutngug, Spiel unb ©efang
gefeiert.

10. Der Begierungsrat beißt einen Defretsentrourf gut, nacb

bem SoUitofen eine eigene Kirdjgemeinbe roirb.

— 21m obern Dürrenberg ftiirgt ber 24jäbrige ßanbroirt Sriß
fjalbitnann aus Ottenbach auf einer Bergtour gutobe. Sein
Begleiter roirb fcbroer oerleßt.

11. 3n ßangnau ftirbt Bofette Bentfcb, bie nolle 61 3abre in
Dicnften ber Samilie fjofmann ftanb.

—* Die Kircbgemeinbe Dürrenrotb befcbließt einftimmig bie

Benouation ber Kitdje.

— 3n 3feltutalb roirb bie jroeite Etappe ber Bkganlage
Settg-3fd) mit einer ßcinge oon 700 Bietern unb einer
Breite oon 2,60 Bietern in 21ngriff genommen.

— 3n fiütfchental roirb bie britte Etappe ber SBafietoetfor-
gungsorbeiten mit einer Dructleitung oon 700 Bietern in
Eingriff genommen.

— 3n fjerbligen ftiirgt bei Berfurfjsflügen ein Blilitärffuggeug
ab. Der Bitot fann fid) burcb Bbfpringen mit bem Sali-
fdjitm retten.

— 3n ©rinbclroalb roirb unit ber 2tusfte<fung unb Brofilierung
ber Bauarbeiten ber Bergbahn ©rinbelwalb-Sirft be=

gönnen.

12. 3n i>er £auben(od)fd)(ucbt bei Biel ftiirgt eine Betofabrerin,
Srau Bonjour aus ßaufanne, über bie 30 Bieter bobe
Blauer hinaus in bie Schlucht jutobe. 3nnert furger Seit
ift bies' ber oierte Dobesfall an ber gleichen Stelle.

— Die Benooationsarbeiten an ber Kirche in Btiens förbern
außer bem Bilbe bes Gbriftopborus an ber ttörblicben 21u=

ßenmauer brei Sresfen gotifcben Stils 3utage, bie älter
fein bürften als bas Ebriftopborusbilb.

— Sufolge lang anbauernber Bieberfcßläge ereignet ficb int
Bottai ein gewaltiger ©letfcherabbruch; unter bumpfem
Bollen ftiirst bie ßaroine eine Biertelftunbe lang ooitt
©letfdjer bis ins ßauterbrunnentat. Bad) ber ßaroine fließt
noch oiet SBaffer.

13. Das Betnifche Kantonalfchwingfeft in tfersogenbucbfee
nimmt mit nabesu 200 Schwingern ans bem Dberlanb, bem
Blittellanb unb attbern ©egenben bes Kantons einen febr
gelungenen Berfguf; auch bie Barlamente finb oertreten.

— Ein in Biel -in ben Serien roeitenbes Sürcber Kinb roirb
sroifd)en Stuben unb Bußroil ootn Suge Bern=Bie( erfaßt
unb töttief) oerleßt.

— Der Begierungsrat erteilt einem 3nitiatiot'omitee bie Er=
tauhnis, suttt Bau unb 3itm Betrieb eines Sfiliftes oon ber
Kleinen Scfteibcgg aum ßauberborn.

14. Der Begierungsrat weift ben Entwurf ber Sinanabirettion
au einem ©efeß über bie Kantonalbant an ben Sroßen
Bat.

— Ein Bürger oon 2Bt)ßad)cn, ber burd) bie ÎBirren bes
Bkltfrieges feiner Blutter entriffen rourbe, finbet burcb
Sufall ttad) 22 3abren feine Eltern roieber.

— Die Seitungen berichten oon einem Birnbaum in Srutigen,
beffen 2llter auf 580 3abre gefebäßt roirb unb ber einen
Stammumfang oon 4,14 Bieter befißt.

<3taï>t ©ertt

8. 2luguft. Der Berfauf ber Bunbesfeietabseidjcn in Bern be=

trägt 30,000 gegenüber 24,000 im Borjabr, ber ber Karten
17,500 gegenüber 13,000 im leßten 3abr. Der Brutto erlös
beläuft fid) auf Sr. 43,500.

— Drei Einbrecher im 211ter oon 17, 19 unb 45 3abren, oon
benen 3toet mehrfach oorbeftraft finb, werben oerhaftet.

9. Der totale 2(rbeitsmarft bat ficb laut Bericht bes ftäbtifeben
2trbeitsamtes im Blonat 3uli nur wenig oeränbert: haupt=
fäcblid) infolge Blacierung in auswärtige îlrbeitsftellen ift
ein Bücfgang oon 108 ftetlenfucbertben Blännern gu oer=
geidmen. Bei Botftanbsarbeiten, roeitern ©emeinbearbeiten
unb in ßagern unb Kurfen finb 858 Blänner unb groei
Srauen befebäftigt.

10. Der 3ob(erflub „Berna" erhält oom Sefttomitee ber Stabt
Bigga eine ©inlabung aur Blitroirtung an ben „Sêtes bes
Brooinces Srançaifes" unb bem Snternationalen Drachten»
feft. Eine ïracbtengruppe foroie ein Sabnenfcbroinger ma»
eben bie Beife mit.

11. Su ben Demonftrationstouaerten bes Eibg. Blufitoereius
an ber ß2t wirb bie Stabtmufif Bern oerpflicbtet.

14,"21us Berlin trifft eine Delegation ein, um bie beiben Bären,
bie Bern bem neuerftanbenen Bären3roinger in Berlin
febenft, entgegen 3U nehmen. Die Säfte werben im Er=
lacberbof empfangen, in einer Bunbfabrt burd) bie Stabt
unb im ïierpart Däblbölati herumgeführt.

nfeDas besfô
Pfeffermünz- Bonbon

kristallklar
einfach wunderbar
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Bernerland

8, August. Der Regierungsrat bewilligt Staatsbeiträge an die

Verbauungen des Turnelsgrabens und des Turbaches bei

G stand.

— Der Verwaltungsbericht der kantonalbernischen Erziehungs-
direktion meldet im Jahr 1919 einen Rückgang der Schüler-
zahl der Primärschulen von 199,999 auf 86,649.

9. Am Wallegghorn bei Gsteig (Saanen) stürzt der 19jährige
Student Egg aus Cham, der mit andern Studenten in den

Ferien weilt, zutode.

— Bei der Durchfahrt der Tour de Suisse durch Ins benutzt
ein 36jähriger Mann die Abwesenheit der Hausbewohner
und vollführt einen Einbruchsdiebstahl.

— In Aeschi wird die Geburt der zweiten holländischen Prin-
zessin mit Lampion- und Fahnenumzug, Spiel und Gesang

gefeiert.

19. Der Regierungsrat heißt einen Dekretsentwurf gut, nach

dem Zollikofen eine eigene Kirchgemeinde wird.

— Am obern Dürrenberg stürzt der 24jährige Landwirt Fritz
Haldimann aus Otterbach auf einer Bergtour zutode. Sein
Begleiter wird schwer verletzt.

11. In Langnau stirbt Rosette Rentsch, die volle 61 Jahre in
Diensten der Familie Hofmann stand.

— Die Kirchgemeinde Dürrenroth beschließt einstimmig die
Renovation der Kirche.

— In Jseltwald wird die zweite Etappe der Weganlage
Seng-Jsch mit einer Länge von 799 Metern und einer
Breite voir 2,69 Metern in Angriff genommen.

In Lütschental wird die dritte Etappe der Wasserversor-
gungsarbeiten mit einer Druckleitung von 799 Metern in
Angriff genommen.

— In Herbligen stürzt bei Versuchsflllgen ein Militärflugzeug
ab. Der Pilot kann sich durch Abspringen mit dem Fall-
schirm retten.

— In Grindelwald wird -mit der Ausstellung und Profilierung
der Bauarbeiten der Bergbahn Grindelwald-First be-

gönnen.

12. In der Taubenlochschlucht bei Viel stürzt eine Velofahrerin,
Frau Bonjour aus Lausanne, über die 39 Meter hohe
Mauer hinaus in die Schlucht zutode. Innert kurzer Zeit
ist dies der vierte Todesfall an der gleichen Stelle.

— Die Renovationsarbeiten an der Kirche in Brienz fördern
außer dem Bilde des Christophorus an der nördlichen Au-
ßenmauer drei Fresken gotischen Stils zutage, die älter
sein dürften als das Christophorusbild.

— Zufolge lang andauernder Niederschläge ereignet sich im
Rottal ein gewaltiger Gletscherabbruch; unter dumpfein
Rollen stürzt die Lawine eine Viertelstunde lang vom
Gletscher bis ins Lauterbrunnental. Nach der Lawine fließt
noch viel Wasser.

13. Das Bernische Kantonalschwingfest in Herzogenbuchsee
nimmt mit nahezu 299 Schwingern ans dem Oberland, dem
Mittelland und andern Gegenden des Kantons einen sehr

gelungenen Verlauf: auch die Parlamente sind vertreten.

— Ein in Viel in den Ferien weilendes Zürcher Kind wird
zwischen Studen und Bußwil vom Zuge Bern-Biel erfaßt
und tätlich verletzt.

— Der Regierungsrat erteilt einem Initiativkomitee die Er-
laubnis, zum Bau und zum Betrieb eines Skiliftes von der
Kleinen Scheidegg zum Lauberhorn.

14. Der Rsgierungsrat weist den Entwurf der Finanzdirektion
zu einem Gesetz über die Kantonalbank an den Großen
Rat.

— Ein Bürger von Wyßachen, der durch die Wirren des
Weltkrieges seiner Mutter entrissen wurde, findet durch
Zufall nach 22 Jahren feine Eltern wieder.

— Die Zeitungen berichten von einem Birnbaum in Frutigen,
dessen Alter auf 589 Jahre geschätzt wird und der einen
Stammumfang von 4,14 Meter besitzt.

Stadt Bern
8. August. Der Verkauf der Bundesseierabzeichen in Bern be-

trägt 39,999 gegenüber 24,999 im Vorjahr, der der Karten
17,599 gegenüber 13,999 im letzten Jahr. Der Bruttoerlös
beläuft sich auf Fr. 43,599.

— Drei Einbrecher im Alter von 17, 19 und 45 Iahren, von
denen zwei mehrfach vorbestraft sind, werden verhaftet.

9. Der lokale Arbeitsmarkt hat sich laut Bericht des städtischen
Arbeitsamtes im Monat Juli nur wenig verändert: Haupt-
sächlich infolge Placierung in auswärtige Arbeitsstellen ist

ein Rückgang von 198 stellensuchenden Männern zu ver-
zeichnen. Bei Notstandsarbeiten, weitern Gemeindearbeiten
und in Lagern und Kursen sind 858 Männer und zwei
Frauen beschäftigt.

19. Der Jodlerklub „Berns" erhält vom Festkomitee der Stadt
Nizza eine Einladung zur Mitwirkung an den „Fêtes des

Provinces Françaises" und dem Internationalen Trachten-
fest. Eine Trachtengruppe sowie ein Fahnenschwinger ma-
chen die Reise mit.

11. Zu den Demonstrationskonzerten des Eidg. Musikvereins
an der LA wird die Stadtmusik Bern verpflichtet.

14. "Aus Berlin trifft eine Delegation ein, um die beide» Bären,
die Bern dem neuerstandenen Bärenzwinger in Berlin
schenkt, entgegen zu nehmen. Die Gäste werden im Er-
lacherhof empfangen, in einer Rundfahrt durch die Stadt
und im Tierpark Dählhölzli herumgeführt.

W>vas oesle
pkeffeimüm- koulzon
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f dberftleutnant Robert &itn^
geroefener ©hef Des 2lrmee=Motorfahr=

geugparfes tri Bbun.

Montag ben 17. 3uli rourbe im Krema»
torium in Bbun Dberftleutnant 91obert
Kung, Ingenieur, ber ©hef bes Motor»
roagenparfes auf bem SBaffenplafe Bbun
sur etoigen Stube getragen. Unter großer
Beteiligung feiner Sreunbe unb Betann»
ten, oieter Vertreter eibgenöffifdjer Bebör»
Den aus Bern, joroie oes SBaffenplaßes
Bbun, unb bes Sserfonats bes Moiorfabr»
geugparfes Bbun, geftaltete ficb bis ©in»
fegnung 3U einer ebrenben Botenfeier
für ben im 2llter non 66 tarnen
einem frergleiben erlegenen Berftorbe»
nen. £>err Bfarrer Schärer 4)ieit Die
ßeichenrebe, mäbrenb fterr Dberftbioifio»
när 3orbi, Bßaffencbef Der leichten Brup»
pen, pom SBerf unb Sßirfen bes Berftor»
benen fprarb. unb ihm bantte für feine ge=
toiffenbafte fßflicbterfüttung unb für feine
Breue. ©r roiirbiate feinen geraben ©ba=
ratter unb bas Mitgefühl, bas er benen
bewies, bie näber mit ibm in Berührung
tarnen.

Stöbert Kun3 wuchs als Sohn eines
Kaufmanns in Zürich auf. ©r tourbe ©leb
trotecbnifer urtb oerfab oerfcbiebentticbe
Stellen bei Babnnntemebmungen, roomit
er fcbon in früheren 3abren einmal nach
Bb»n in ben Dienft ber Damaligen Blut»
nerfeebabn tarn. 3n Sua mar er Bauleiter
ber Straßenbahnen. 1916 trat er in ben
Bunbesbtenft unter mititärifcher Berfet»
3ung non ber Braintruppe sum Motorroa»
genaienft, unb am 1. Stooember 1921
tourbe er mit bem DerantmortungsDolIen
unb arbeitsreichen Boften bes ©befs bes
eibg. 2lrmee=Motorfabrgeugparfes in
Bbim betraut, ©r hat bie gan3e Entwirf»
luna bes Motortoagenbienftes mitgemacht,
bei ber fid) feine Kenntrtiffe unb prattifchen
Erfahrungen, oerbunben mit einem aus»
gebrochenen Organifationstalent. ooll
«ustoirfen tonnten. Sie fchroerfte 2lufgabe
tourbe ihm aber geftellt, als er in ben
leßten Sohren bei Der rapiben ©infeßung
ber Motorifierung bie ftänbigen Beränbe»
rungen. Bedurfte unb llmorganifationen
Durchführen half. Mit Dberftleutnant 3to=
bert Kun3 haben nicht nur feine 2lnaeböri»
gen unb Sreunbe einen fchmeren Berluft
erlitten, fonbern auch bie 2lrmee. ©r tuar
ein ganger Batriot unb erftflaffiger Dffi»
sier, an Dem auch bie Dffigiersgefetlfchaft
Blum ein treues Mitqtieb hatte. Sein 2ln=
bent'en bleibt in befter Erinnerung!

Die Bern er SBoche

f Hermann .ftobel, SRotar

21m 31. 3ttli ift in Bolligen Hermann
Kobel, Slotar, in feinem 55. ßebensjahr
oerftorben.

Slotar Kobel ift am 27. Märg 1884 in
Bolligen geboren tüorben. Sein Beruf
mar ihm borgegeicbnet Durch ben oortreff»
liehen Bater, ber feit ben Slchtgigerjahren
in 'Bolligen Slotar unb ©emeinbefchreiber
tuar. Bon ber Mutter unb feiner mütter»
liehen Berroanbtfchaft her mar er ber
Scholle unb bem Bauerntum oerbunben
unb 3eitlehens üerftänbnisooll aufge»
frf)loffen.

2lls gebnjähriges Büblein ift er bereits
tagtäglich nach Bern gur Schule, ins Bro»
gqmnafium, gegangen; er legte ben 2ßeg
mit ben Bfarrersföbnen 3u Suß gurürf,
unb mar einmal bie Mittagspaufe länger
mie gewöhnlich, fo Durfte er auch nicht in
Bern gu SJlittag effen. 2lurb nach beftan»
bener Maturität blieb er als Stubent gu
,f>aufe, galt es Doch für Den Slotarsfohn,
bernifrfjes Stecht gu ftubieren. Bwifcbenbm»
ein arbeitete er auf bem oäterlichen Büro;
in ßa ©bau£»ibe»Sonbs, in 3nterlafen unb
in Biel machte er feine Brajis.

Sleun 3ahre führte er als junger Slotar
ein eioenes Büro in Dftermunbigen, mo
er gugleich als Biertelsgemeinbefchreiber
amtierte. Bis fein Bater hochbetagt ftarb.
sog Hermann Kobel mit feiner ©attin unb
Den beiben Söhnen ftugo unb ^ermann
im 3anuar 1920 ins oäterliche fraus nach
Bolligen. Dort hat er nun roährenb 18
3ahren fein Slotariatsbüro geführt.

Obfchon ibermann Kobel im ©runbe ein
lebhaftes 3ntereffe für öffentliche 2lngele»
genbeiten befaß, hat er firf) an ©emeinbe»
gefchäften feiten attio beteiligt. Dagegen
berfolgte er Die Dinge immer roieber auf»
merffàm. Stuf feinem Büro mürben mie gu
Baters Seiten 3ahr für 3abr eine gange
Diethe oort Berroaltungsrerfjnungen oer»
faßt. Sein ©inblirf in bie mannigfachen
Bebürfniffe ber uerfebiebenen ©errieinroe»
fen auf Bolligerboben, oerbunben mit
großer Berfonentenutnis, welche ihm feine
Slotariatsprasis oerfchaffte, ließ es als ge=
geben erfcheinen, baß er roährenb 13 3ab=
ren als Mitglieb, geitroeife auch als Brä»
fibent in ber Begirfsfteuerfommiffion tätig
mar.

2lber ber oorbilbliche Slotar unb ber gu»
te, auf feine SBeife beforgte Bürger haben
nur einen Beil feines SBefens ausge»
tnarfrt. Sßenigen bat er gmar befonbern
freunbfchaftlirfjen Berfebr geftattet; eine
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referoierte, guriicfhaltenbe Siatur, mar er
aber biefen SBenigen geitlebens ein treuer
unb guter greurtb. llnb lebenslang ein gu»
ter Bruber, Bater unb Srfjroager. So rerfjt
haben ihn roohl nur Die geformt, bie ihn
Don biefer Seite erfahren hoben.

f Stjarleê $obel
21m 25. 3"li ift in Bifenau ©hartes f)o»

bei, alt Hotelier, in feinem 68. ßebensjahr
geftorben.

©hartes frobel ift im 3ahre 1871 in
Sßerthenftein, mo feine ©Itern eine Belg»
roarenfäbrif befaßen, geboren roorbeit.
Slod) im gleichen 3ahre "fiebelten feine Et»
tern narf) ßugern liber, too er bie Schulen
befuebte, um Danach in ßaufanrte eine
Kellnerlehre gu abfoloieren. Slarf) 2tufeut»
halten in 3nterlafen, Sleapel unb ©ngtanb,
bie feiner beruflichen Sortbilbuirg Dienten,
betätigte er firfr im Bahnhofbüfett Bern,
mo er feine erfte ©emahlin, Sri. Schüp»
bach aus Scbloßroil, heimführte. Das junge
Baar übernahm bann bas ©afé bu ©oin»
merce, bas fie gu großer Blüte führten.

3m 3abre 1896 tarnen fie in Den Saiten
in Bhun. 2lber Bern hatte es ihnen ange»
tart, unb im 3abre 1905 febrten fie Dahin
3uriicf unb übernahmen Das ftotet Metro»
pol. Sechs 3abre fpäter, 1911, oerlor
©harles ftobel feine ©attin, bie ihm groei
Börfrter unb einen Sohn gefchenft hatte.
Um biefen roieber eine Blutter, feinem
Haushalt unb Betrieb bie Hausfrau mie»
Der git geben, oerehelirfrte er firf) groei
3abra Danach mit Sräulein .ffu'ber aus
Stantmheitn, bie ihm itr ber Solge einen
weitem Sohn unb eine Dritte Bochter
fchenfte. 3» gemeinfarner 2trbeit würbe
bas SJletropol weiter entroicfelt unb ben
2lnforberungen Der Seit angepaßt. Sieben
biefer feiner qefchäftlichen Bätigfeit roib»
mete er fich aber auch Der Drganifation bes
fjotel» unb ©aftgeroerbes, unb fein 2Bort
aalt etroas in Sachfreifett. ©roße Berbien»
fte hat er fich roeiter um bie Drganifation
ber ßartbesausftellung in Bern erroorben.

©ine heftige ©ripoe groang ihn in ben
Kriegsjahrett, Das SJletropol guerft geit»
raei'fe, im 3ahre 1923 aber enbgültig gu
Derpachten. 6r gog firfr auf feinen Sarni»
lienfitg itt 3ttigen gurtief; fpäter entfrfrloß
er fich gum Kaufe Der ßiegenfehaft S'Berg
in Bißnau, roo ihn nun Der Bob feiner
Samilte unb einem gahlreirfren Sretttvbes»
unb Befanntenfreife entriffen hat. 20.
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ì Oberstleutnant Robert Kunz
gewesener Chef des Armee-Motorfahr-

zeugparkes in Thun.

Montag den 17. Juli wurde im Krema-
torium in Thun Oberstleutnant Robert
Kunz. Ingenieur, der Chef des Motor-
Wagenparkes auf dem Waffenplatz Thun
zur ewigen Ruhe getragen. Unter großer
Beteiligung seiner Freunde und Bekann-
ten, vieler Vertreter eidgenössischer Behör-
den aus Bern, sowie des Waffenplatzes
Thun, und des Personals des Motorfahr-
zeugparkes Thun, gestaltete sich die Ein-
segnung zu einer ehrenden Totenfeier
für den im Alter von 66 Iahren
einem Herzleiden erlegenen Verstürbe-
nen. Herr Pfarrer Schärer Hielt die
Leichenrede, während Herr Oberstdivisio-
när Iordi, Waffenchef der leichten Trup-
pen, vom Werk und Wirken des Verstor-
denen sprach, und ihm dankte für seine ge-
wissenhafte Pflichterfüllung und für seine
Treue. Er würdigte seinen geraden Cha-
rakter und das Mitgefühl, das er denen
bewies, die näher mit ihm in Berührung
kamen.

Robert Kunz wuchs als Sohn eines
Kaufmanns in Zürich aus. Er wurde Elek-
trotechniker und versah verschiedentliche
Stellen bei Bahnunternehmungen, womit
er schon in früheren Iahren einmal nach
Thun in den Dienst der damaligen Thu-
nerseebahn kam. In Zug war er Bauleiter
der Straßenbahnen. 1916 trat er in den
Bundesdienst unter militärischer Verset-
zunq von der Traintruppe zum Motorwa-
gendienst. und am 1. November 1921
wurde er mit dem verantwortungsvollen
und arbeitsreichen Posten des Chefs des
eidg. Armee-Motorfahrzeugparkes in
Thun betraut. Er hat die ganze Entwick-
lung des Motvrwagendienstes mitgemacht,
bei der sich seine Kenntnisse und praktischen
Erfahrungen, verbunden mit einem aus-
gesprochenen Organisationstalent, voll
auswirken konnten. Die schwerste Aufgabe
wurde ihm aber gestellt, als er in den
letzten Jahren bei der rapiden Einsetzung
der Motorisierung die ständigen Verände-
rungen. Versuche und Nmorganisationen
durchrühren bals. Mit Oberstleutnant Ro-
bert Kunz haben nicht nur feine Anaehöri-
gen und Freunde einen schweren Verlust
erlitten, sondern auch die Armee. Er war
ein ganzer Patriot und erstklassiger Ossi-
zier, an dem auch die Offiziersgesellschaft
Thun ein treues Mitglied hatte. Sein An-
denken bleibt in bester Erinnerung!

Die Bern er Woche

5 Hermann Kobel, Notar
Am 31. Juli ist in Völligen Hermann

Kobel, Notar, in seinem 35. Lebensjahr
verstorben.

Notar Kobel ist am 27. März 1884 in
Balligen geboren worden. Sein Beruf
war ihm vorgezeichnet durch den vortreff-
lichen Vater, der seit den Achtzigerjahren
in Balligen Notar und Gemeindeschreiber
war. Von der Mutter und seiner mütter-
lichen Verwandtschaft her war er der
Scholle und dem Bauerntum verbunden
und zeitlebens verständnisvoll aufge-
schlössen.

Als zehnjähriges Büblein ist er bereits
tagtäglich nach Bern zur Schule, ins Pro-
gymnasium, gegangen! er legte den Weg
mit den Psarrerssöhnen zu Fuß zurück,
und war einmal die Mittagspause länger
wie gewöhnlich, so durfte er auch nicht in
Bern zu Mittag essen. Auch nach bestan-
dener Maturitat blieb er als Student zu
.Hause, galt es doch für den Notarssohn,
bernisches Recht zu studieren. Zwischenhin-
ein arbeitete er auf dem väterlichen Büro:
in La Chaux-de-Fonds, in Interlaken und
in Biel machte er seine Praxis.

Neun Jahre führte er als junger Notar
ein eioenes Büro in Ostermundigen, wo
er zugleich als Viertelsgemeindeschreiber
amtierte. Als fein Vater hochbetagt starb,
zog Hermann Kobel mit seiner Gattin und
den beiden Söhnen Hugo und Hermann
im Januar 1929 ins väterliche Haus nach
Bockigen. Dort hat er nun während 18
Iahren sein Notariatsbüro geführt.

Obschon Hermann Kobel im Grunde ein
lebhaftes Interesse für öffentliche Angele-
genheiten besaß, hat er sich an Gemeinde-
geschäften selten aktiv beteiligt. Dagegen
verfolgte er die Dinge immer wieder auf-
merksäm. Auf seinem Büro wurden wie zu
Vaters Zeiten Jahr für Jahr eine ganze
Reihe von Verwaltungsrechnungen ver-
laßt. Sein Einblick in die mannigfachen
Bedürfnisse der verschiedenen Gemeinwe-
sen auf Bolligerboden, verbunden mit
großer Personenkenntnis, welche ihm seine
Notariatspraxis verschaffte, ließ es als ge-
geben erscheinen, daß er während 13 Iah-
ren als Mitglied, zeitweise auch als Prä-
sident in der Bezirkssteuerkommission tätig
war.

Aber der vorbildliche Notar und der gu-
te, auf seine Weise besorgte Bürger haben
nur einen Teil seines Wesens ausge-
macht. Wenigen hat er zwar besondern
freundschaftlichen Verkehr gestattet: eine
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reservierte, zurückhaltende Natur, war er
aber diesen Wenigen zeitlebens ein treuer
und guter Freund. Und lebenslang ein gu-
ter Bruder, Vater und Schwager. So recht
haben ihn wohl nur die gekannt, die ihn
von dieser Seite erfahren haben.

I' Charles Hodel

Am 23. Juli ist in Vitznau Charles Ho-
del, alt Hotelier, in seinem 68. Lebensjahr
gestorben.

Charles Hodel ist im Jahre 1871 in
Werthenstein, wo seine Eltern eine Teig-
warenfabrik besaßen, geboren worden.
Noch im gleichen Jahre fiedelten seine El-
tern nach Luzern über, wo er die Schulen
besuchte, um danach in Lausanne eine
Kellnerlehre zu absolvieren. Nach Aufent-
halten in Interlaken. Neapel und England,
die seiner beruflichen Fortbildung dienten,
betätigte er sich im Bahnhofbüsett Bern,
wo er seine erste Gemahlin, Frl. Schüp-
bach aus Schloßwil, heimführte. Das junge
Paar übernahm dann das Cafe du Com-
merce, das sie zu großer Blüte führten.

Im Jahre 1896 kamen sie in den Falken
in Thun. Aber Bern hatte es ihnen ange-
tan, und im Jahre 1995 kehrten sie dahin
zurück und übernahmen das Hotel Metro-
pol. Sechs Jahre später, 1911, verlor
Charles Hodel seine Gattin, die ihm zwei
Töchter und einen Sohn geschenkt hatte.
Um diesen wieder eine Mutter, seinein
Haushalt und Betrieb die Hausfrau wie-
der zu geben, verehelichte er sich zwei
Jahre danach mit Fräulein Huber aus
Stammheim, die ihm in der Folge einen
weitern Sohn und eine dritte Tochter
schenkte. In gemeinsamer Arbeit wurde
das Metropol weiter entwickelt und den
Anforderungen der Zeit angepaßt. Neben
dieser seiner geschäftlichen Tätigkeit wid-
mete er sich aber auch der Organisation des
Hotel- und Gastgewerbes, und sein Wort
oalt etwas in Fachkreisen. Große Verdien-
ste hat er sich weiter um die Organisation
der Landesausstellung in Bern erworben.

Eine heftige Gripve zwang ihn in den
Kriegsjahren, das Metropol zuerst zeit-
weise, im Jahre 1923 aber endgültig zu
verpachten. Er zog sich auf seinen Fämi-
liensitz in Ittigen zurück: später entschloß
er sich zum Kaufe der Liegenschaft Z'Berg
in Vitznau, wo ihn nun der Tod seiner
Familie und einem zahlreichen Freundes-
und Bekanntenkreise entrissen hat. W.
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